
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 34 (1918)

Heft: 1

Rubrik: Bau-Chronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 12.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Me

Weifferfflofl
RŒet

^fiubtaeiÎE
"

K"
' " !J«#ä»l}ä'«0t8*#

Ékkl^afti>fet«4f
beten

^sansgen aaß
tarîtes.

-*"' ""'"
Direfiton; $**K-$0lfetttgJr«ttr*tt

fefctjetot jî SDonrterStagS unb taflet pet ©enteret St. 8. 60, pet 3atjt §t. 7. so

Saferote 25 «tl. pet etttfpalttgs Ißetitjeile, bei ßtBSetea Auftrage»
eatfpredjenben Siaboit

JftriiJj, fei*» 4. ^pvil 1918

^Boö)enf|)nidi : !ïr^"" "« ®"**-
Srfiabeji nur tut it u g Kirf gcigcit.

Bau-0broniK.

Vaupolijcilichc 33ciuiüi=
gmtgett ber Stabt
würben am 28. 3Mrj für
folgenbe Vauprojefte, tcit=

weife unter Vebingungen,

„
erteilt: 1. 3). ®ofenbad) für

Slbänberung ber genehmigten Stätte ju einem Umbau
Vahuhof|traf)e 73, 3 1 ; 2. Stabt Bürictf für einen Um»
bau unb ©rftellung eines Verbinbungëfteges £eonl)arb§=
halbe 7, 3. 1: 3. ©. ipattfer & St. .pummel für Offen»
battuug bes Vorgarteugebietes Seeftrape 5 unb 7, 3. 2 ;

• jß. Sluer für eine ®ad)root)nung Vertaftraffe 1,
>)• •>; 5. ©. Naumann £öbne für Stbänberung ber ge=
nehimgten fßtäne 51t einem Umbau bes Staligebäubes
•Hohtengaffe 3. 3; 6. ftnell & ®icf für einen Schuppen»
umbau hinter Ütlibergftrajje 87, 3- 3; 7. ©ehr. Schenter
für Umhau^ bes SBertftattgebäubes .ftalbenftrape Str. 21,
r> 8. 3. .ÇUarts für eine ©infriebung §arbftraf?e 1),

">> 4: 9. 3- Scuegg für eine ®acl)mobtutng föan^eiftrape
Str. 227,^3- 4; 10. Stabt 3üricl) für eine Suppentuche
tu ber Sd)affd)tachtballe an ber ôerbernftrafje, 3- 4;
V' ©tirnemann für jmei 3)ad)wobnitngen Sitjlfelb»
jtrape 91 unb 95, 3-4; 12. SJtar SJtaag für einen Um»
bau_ bes Slnbaues am fyabrifgebäube Sparbftrafje 219,
3- •>; 13. Stabt 3ürid) für einen £agerfd)uppen an ber
Jcettgaffe, 3- 5; 14. ,fy. Slîeier ©hrenfperger für einen

Umbau pablaubftraffe 87 unb 89, 3- 6; 15. Stabt
3ürid) für 21 ®oppelmohnhaufer Storbftrafje 289, 291,
293, 297, 299, 301, 303, Srottenftrafie 2, 4, 6, 8, 10,
1, 3, 5, 7, äöaibftrafje 1.8, ,20 unb fßriüatftrafje 0, 8

unb 9, 3- 0; 16. ©ugen Üfenbenj für einen Pattenau»
bau Sleftelbergftrape 4, 3- 9; 17. 3afob Simsler für
Slusmauerung ber polpcranba unb ©rftellung non jwei
fyenftern SJlittclbergfteig 15, 3- 4 ; 18. ©b. Slbel unb

fyratt St. Jyreubenberg für einen Umbau Seefelbfte. 21

unb, Offenhaltung be§ Vorgartens, 3- 8.
Über bcit ©au eines .spttllcnfdjmuuntbabcs in Vent

hielten oor einer Vertretung bernifdjer Schwimmlehrer
unb Schmimmlehrerinnen bie Herren Sr. Vogt unb
Strd)iteft Sd)neiber jroei intereffante Steferate. iperr
Sr. Vogt berichtete über bie ©ntmictlung be§ Vabemefett§
in Vent feit 1863. Vereitê 1883 beschäftigte man fiel)

in fyachfreifen mit ber ©rrictjtung eitteb ^ailenfdjwimm»
babes. Sim breifjigften 3'thrcëtag biefer Veftrebungcn,
im 3ahre 1913, mürbe ein weiterer großer Schritt bent

3tel entgegen unternommen, inbem fid) bie bogtenifçhe
Seftion be§ ©enteinnühigen Vereins Vera als Unitiatio»
fomitee für ein ,pallenfd)mimmbab tonftituierte, ba§ h^de
nod) feine SBerbetätigleit ausübt, fperr Strcl)iteft Schneiber
gab eine gebrängte ®arfteHung bej ©inbrucfê, ben er
bei feinen Vefuchen in ben Väin§ fpalbimanb in Satt»

faune, itt ben Vasler Schmimmanftalten unb im St. ©aller
fpatlenfcl)mintmbab empfing. @r bcmie§ anl)anb ber Veclj»

nungêergebniffe ber genannten Slnftalten, baff ber Vetrieb
eine§ .fpa(lenfchwinimbabc3 feljr wohl rentieren fattu.
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Baupolizeiliche Bcwilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 28. März für
folgende Bauprojekte, teil-

weise unter Bedingungen,
erteilt! l, D. Dosenbach für

Abänderung der genehmigten Pläne zu einem Umbau
Bahnhosttraße 78, Z 1; 4. Stadt Zürich für einen Um-
bau und Erstellung eines Verbindungssteges Leonhards-
Halde 7, Z. W 8. Hauser à A. Hummel für Offen-
Haltung des Borgartengebietes Seestraße -7 und 7, Z, 2!
z

Dr. P. Auer für eine Dachwohnung Bertastraße l,
>>> ->, a, G. Baumann Söhne für Abänderung der ge-
nehnngten Pläne zu einem Umbau des Stallgebäudes
Kohlengasse Z, ist l>. Knell ^ Dick für einen Schuppen-
umbau hinter Ütlibergstraße 87, Z, ist 7. Gebr. Schenker
für Umbau^ des Werkstattgebäudes Haldenstraße Nr. 21,

Z- I- .Klaus für eine Einsriedung Hardstraße
i> ^uegg für eine Dachwohnung Kanzleistraße
Nr, 227, Z. 4; 10. Stadt Zürich für eine Suppenküche
Nt der Schafschlachthalle an der Herdernstraße, Z. 4;
j î, C, Stirneinann für zwei Dachwohnungen Sihlfeld-
straße l»1 »nd 97, Z, 4; l2. Map Maag für einen Um-
ban^ des Anbaues ain Fabrikgebäude Hardstraße 21!h
ist 18. Stadt Zürich für einen Lagerschuppen an der
Nengaffe, Z, 7-, l4, I, Meier-Ehrensperger für einen

Umbau Hadlaubstraße 87 und 89, Z, 6; l,7. Stadt
Zürich für 21 Doppelwohnhäuser stkordstraße 289, 291,
2!>8, 297, 299, 891, 808, Trottenstraße 2, 4, 0, 8, k9,

l, 8, 7, 7, Waidstraße 18, 20 und Privatstraße «i, 8

und 9, Z, «i; 10. Eugen Usenbenz für einen Hallenan-
bau Restelbergstraße 4, Z. 0: 17. Jakob Amsler für
Ausmauerung der Holzveranda und Erstellung von zwei

Fenstern Mittelbergsteig 17, Z, 7 ; 18, Ed. Abel und

Frau A. Freudenberg für einen Umbau Seefeldst-r, 21

und..Offeuhaltung des Vorgartens, Z. 8.
Über den Bau eines Hallenschwimmbades in Bern

hielten vor einer Vertretung bernischer Schwimmlehrer
und Schwimmlehrerinnen die Herren Dr, Vogt und
Architekt Schneider zwei interessante Referate. Herr
Dr. Vogt berichtete über die Entwicklung des Badewesens
in Bern seit 1808, Bereits 1888 beschäftigte man sich

in Fachkreisen mit der Errichtung eines Hallenschwimm-
bades. Am dreißigsten Jahrestag dieser Bestrebungen,
im Jahre 1918, wurde ein weiterer großer Schritt dem

Ziel entgegen unternommen, indem sich die hygienische
Sektion des Gemeinnützigen Vereins Bern als Initiativ-
komitee für ein Hallenschwimmbad konstituierte, das heute

noch seine Werbetätigkeit ausübt. Herr Architekt Schneider
gab eine gedrängte Darstellung de.s Eindrucks, den er
bei seinen Besuchen in den Bains Haldimand in Lau-
sänne, in den Basler Schwimmanstalten und im St. Galler
Hallenschwimmbad empfing. Er bewies anhand der Rech-

nungsergebnisse der genannten Anstalten, daß der Betrieb
eines Hallenschwimmbades sehr wohl rentieren kann.
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ftoutmuuater Sßotjmtngstmu in Sotottjurn, tut
©üitfct). 2lm 2.'). 9Jtärg ()ic(t bie ©pegialfommiffion für
ben Eommunalen 2Bot)nung§bau im SCmmannamt bie
8. Strung ab. ©ie-na'hm ©inficht non ben aitSgearbet»
teten planen unb Äoftenbevedmuitgen beb 2trd)iteften.
Sie befd)Iof, unuergüglict) mit benfelbett an ben ©e=
meinberat gu gelangen unb bib jttr ïlbftimmung buret)
bie ©emeinbe alle Arbeiten für bie fofortigë Snangriff»
na()iue bev Bauten git erfebigett.

iHattjausbau ttt 21)nfiS. Sie ©emeinbe Sbujlb be»

fafft fid) mit ber fyrage beb âtntaufb beb Hotel? ©ptügen
unb Ûmmanbtung besfelben in ein ÏÏiatbaub.

Sic ÖautätigEeit int Danton Bargau bat bie rüd»
läufige Bewegung int Csat)r 1916 nur nod) in geringem
SRafe fortgefetgt. 3m ^afjre 1912 bob fid) ber Ber»
fid)erungbmert ber ©ebättbe tun 27,4 BMioneit fyrauE'en,
im Sahr 1914 um 12,7 unb im 3«br 1915 um 11,8
Slîiltionen. Sab 3abr 1.916 brachte bann nod) einmal ein
leiebteb ßitrüdgeben auf 11,8 BMionett grauten. Ohne
bie ftarfe Bcrmeh'rung, metebe bie inbuftrieUen ©ebättbe
im 3abr 19.16 aufjttroeifen haben, mürbe fid) alterbingb
ein roefentlicf) ungtinftigereb Söitb ergeben. Ser ßttroacb?
ait inbuftrieUen 9îeubauten, ber uon 89 Bauten im
3at)r 1918 auf 52 unb 25 Bauten in ben beiben fot»
genbett Sahren gurüdging, ift im ,3«hr 1916 mieber
auf 5.1 Dteubauten biuaufgefd)neltt. Ser Bereicherung?»
wert ber^ im fvabr 1916 tteu hmgugefommenen tnbtt»
ftrietten ©ebättbe gebt über ba? breifache ber oorjährigett
Zunahme binait? unb überfteigt mit einem betrag uott
7,9 SOiittionen gr. felbft bie differ, be? grtebettsjahre?
1913 nod) um reicblict) 2 BMiotten grauten. ©ang
anber? ift bie Bewegung bei ben UBoEmgebäuben ; hiev
ift bie 3al)( ber Bettbauten non 370 im gahr 191.8
ununterbrochen ^ttrücfgegangen bis auf 92 Beubauten im
gabt' 1916, unb parallel bamit ift bie jährliche 3u=
iiabme be? BerfidjerungStoerie? non 15,6 ÜJiitlionen im
$abr 1.913 auf 7,1 "SfHUiottett grauten im gahv 1916
gurüdgegangen.

Iiis Der |ïsi{t5 îcr
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(SiuTO'ipouben,;.) (Sd)tufj.)
Sei bieten SBarmwafferbereitungSantagen treten @e»

fid)tSpimEte in bte ©rfdjeinung, bie cS geboten erfdjeinen
laffett, bott einer bireEten Stmärtuung beg SBafferg 21b»

ftanb gu nehmen. SDJan fdjreitet bann gut fogenaitntcn
inbirelten SBaffererwätmung, wobei befottbere ?lpparate
foroohl bom ©ebrauchSmafjer tote Pom Betriebsmittel
burdjftrömt merben. hierbei bewirten eingebaute 33or=
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ridjtungen eine Potlftönbige Trennung beiber unb ber»
mittetn gleichseitig bie SBärmeübertragung bom Betriebs»
mittet aufs baë ©ebrauch§maffer.

Stuf alt bie berfdjiebenen 2tuSfüf)rung3arte'n etngu«
geben, mürbe bier natürlich biet gu roeit führen, nur
auf einige wichtige ßonftcuEtionen fei t)ingeroiefcn. Biit
Bed)t erfreuen fid) bie fogenannten ©egenftromapparate
befonberer Beliebtheit. $u ihrer Q3etreibung ïommt faft
auSfdjtteÉticb Sampf gttr Sermenbttng, beffen §eigtraft
iit anwerft intenftoer tÜBeife auggenüfet roirb, fo bah ,ber»
artige Apparate einen fef)r guten SBtrfungSgrab be»

fi^ett; eS fann babei fomobt grifdjbampf mie ?tbbampf
benü^t werben. Sc nach ©röffe tiinnen bie ©egenfirotm
apparate für eine ober. gteid)geitig für mehrere 23er»

6ratt(b§ftellen auSreid)en; fofern fie jebodb nicht mit
einem befonberen StuffpeidberungSgefäfi Perbunben mer»
ben, erforbern fie genau fo mte bie 2Jtifdbapparate eine
bei jeber öenubung jebcêmat notroenbige ^Betätigung
unb batjer eine facljfuttbige töebienung. 23erroenbung
fin ben bie ©egenftromapparate t)auptfäd)ticb m ,23abe=
anftatten. 23ei töraufebäbern in gdbrifen benuht man
öorroiegenb fotetje für ©ingetbraufen, mit benen fie bann
birett bereinigt ioerben. Surd) gmedentfpreäjenbe 2tn=
orbnung ber SSentile, Pon benetr unbebingt bag ÜEBaffer»
bentit guerft geöffnet unb ba§ ®ampfbentit guerft ge=
fdjloffen merben utufi, roirb ein 23erbrüt)en ber 23abenben
bottfiänbtg unmöglich gemadht. S« öffentlichen 23abe^
anftatten Eoutmen in Bereinigung mit SBarmmaffer»
referboirS mit gutem ©rfotge Apparate bon '

grofser
SeiftungSfähtgEeit gur Beriuenbung. gwr Eohtenfäure»
hattige ^eitb'öber hoben fid) bie ©egenftromapparate
befonberS gut bemährt, ba hier bie 2Sertufte an Sohlen »

fättre auSgefchtoffen finb.
®ie Berechnung ber ©egenftromheigflächen ift Sache

ber ©pegiatfirmen, betten man natürlich bei Beftettung
ausfuhrliche 2ttigabeu machen muh; biefe miiffen fid)
erftreden auf BermeubungSgmecE, ®ampfart unb'Span»
nung, IDienge ber gu erroärmenben ^üffigteit, ^eitbauer
ber ©rroärmttng, StufaugStcmperatur unb geroünfchte
©nbtemperatur beê ÏSafferS.

©oll mit ber inbireEten ©rtoärmung gleichzeitig bie
Wuffpeicherung eines größeren SBafferborrateS berbunben
merben, fo benupt titan cbenfo mie bei ber bireEten ©r=
roärmung 9teferooirS ober Boiler; biefe unterfcheiben
ftd) — abgefetjen bon einigen ©onberEonftruEtionen —
bon benen ber bireEten SBaffererroätmung tebigtidj ba»

bttreh, bah fie mit befonberen fpeigfürpern auégeftattet
finb. gür bie richtige gnuEtion unb auch für bie
ßebenSbauer eitteS fotehen eingebauten ^peigförperS, ber
bie berfchiebenfte fjotm (^eigfehtangen, §eigröt)ren»
bünbet k hoben Eann, ift cS bon ber größten 2Bid)ttg=
Eeit, bah er ba, roo feine üöanbungen als märmeüber»
tragenbeS ÜJiittet für baS ©ebrauchSmaffer bienen,
fchnett, bequem unb ficher gereinigt merben Eann. Sott
bteS überhaupt möglich fein, fo müffen bie Boiter ftetS
mit einem herausnehmbaren Siedet, grocdS bottftänbiger
Herausnahme beS fpeigEörperS, ober bo^ mit einem
t)inreichenb groheu öanbtod) berfel)en fein. Natürlich
ift auf imbebingte Stbbichtung biefer Deffnungen ein
HauptaugenmerE gu richten, ©in Herausnehmen beS

Heigtörperg muh möglich fein ohne gröbere Demontage
ber BerbinbungSteituttgen ober ohne gar ein Abnehmen
beS gangen BoiterS gu erforbern. 2)ie Sluhenftächen beS

HetgEörperS müffen überall grünbtid) gereinigt merben
tonnen, fie müffen alfo an allen ©leiten bem 9teini»
gungSinftrument leicht gugängtich fein. Befonberer 2Bert
muh audh auf eine gute unb bauerhafte Befiftiguug uttb
Lagerung beS §eißtöriperg im Behälter getegt merben.
Sft g. B. eine Heigf(hiange fchtecht ober gar nicht ge=

lagert, fo roirb fie bttreh baS bei ber ©r rärmiutg uno

2 Musts. fchwetz. Haudiv Zeitung („Meisterblatt") Sir. 1

Kommunaler Wohnungsbau in Solothurn, im
Dilitsch. An? 27>, März hielt die Spezialkommission für
den kommunalen Wohnungsbau im Ammnnnamt die
8. Sitzung ab. Sie-nahm Einsicht von den ausgearbei-
teten Plänen und Kostenberechnungen des Architekten.
Sie beschloß, unverzüglich mil denselben an den Ge-
meinderat zu gelangen und bis zur Abstimmung durch
die Gemeinde alle Arbeiten sür die sofortige Jnangriss-
nähme der Bauten zu erledigen.

Nathausbau in Thr-sis. Die Gemeinde Thusis be-

faßt sich mit der Frage des Ankaufs des Hotels Splttgen
und Umwandlung desselben in ein Rathaus.

Die Bautätigkeit im Kanton Aargau hat die rück-

läufige Bewegung im Jahr 1916 nur noch in geringem
Maße sortgesetzt. Im Jahre 1918 hob sich der Ver-
sicherungswert der Gebäude um 27,4 Millionen Franken,
im Jahr 1914 um 12,7 und im Fahr >917» um 11,8
Millionen. Das Jahr 1918 brachte dann noch einmal ein
leichtes Zurückgehen aus 11,8 Millionen Franken. Ohne
die starke Vermehrung, welche die industriellen Gebäude
im Jahr 1918 auszuweisen haben, würde sich allerdings
ein wesentlich ungünstigeres Bild ergeben. Der Zuwachs
au industriellen Reubauten, der von 89 Bauten im
Jahr 1918 aus 82 und 87, Bauten in den beiden fol-
genden Jahren zurückging, ist im Jahr 1918 wieder
aus !>1 Neubauten hinaufgeschnellt. Der Versicherungs-
wert der im Jahr 1918 neu hinzugckommenen indu-
strietlen Gebäude geht über das dreifache der vorjährigen
Zunahme hinaus und übersteigt mit einem Betrag von
7,9 Millionen Fr. selbst die Ziffer des Friedensjahres
1918 noch um reichlich 2 Millionen Franken. Ganz
anders ist die Bewegung bei den Wohngebäuden; hier
ist die Zahl der Neubauten von 878 im Jahr 1918
ununterbrochen zurückgegangen bis auf 98 Reubauten im
Jahr 1918, und parallel daunt ist die jährliche Zu-
nähme des Versicherungswertes von 17»,8 Millionen im
Jahr 1918 auf 7,1 Millionen Franken im Igln 1918
zurückgegangen.

M her UG§ der

WmmGàlMW-WliM.
Gvrresplludcnz.) (Schlich.)

Bei vielen Warmwasserbercitungsanlagen treten Ge-
sichtspunkte in die Erscheinung, die es geboten erscheinen
lassen, von einer direkten Erwärmung des Wassers Ab-
stand zu nehmen. Man schreitet dann zur sogenannten
indirekten Wassererwärmnng, wobei besondere Apparate
sowohl vom Gebrauchswasser wie vom Betriebsmittel
durchströmt werden. Hierbei bewirken eingebaute Vor-
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Achtungen eine vollständige Trennung beider und ver-
Mitteln gleichzeitig die Wärmeübertragung vom Betriebs-
Mittel aufs das Gebrauchswasser.

Auf all die verschiedenen Ausführungsarten einzu-
gehen, würde hier natürlich viel zu weit führen, nur
auf einige wichtige Konstruktionen sei hingewiesen. Mit
Recht erfreuen sich die sogenannten Gegenstromapparate
besonderer Beliebtheit. Zu ihrer Betreibung kommt fast
ausschließlich Dampf zur Verwendung, dessen Heizkraft
in äußerst intensiver Weise ausgenützt wird, so daß der-
artige Apparate einen sehr guten Wirkungsgrad be-
sitzen; es kann dabei sowohl Frischdampf wie Abdampf
benützt werden. Je nach Große können die Gegenstrom-
apparate für eine oder gleichzeitig für mehrere Ver-
brauchsstellen ausreichen; sofern sie jedoch nicht mit
einem besonderen Ausspeicherungsgefäß verbunden wer-
den, erfordern sie genau so wie die Mischapparate eine
bei jeder Benutzung jedesmal notwendige Betätigung
und daher eine sachkundige Bedienung. Verwendung
finden die Gegenstromapparate hauptsächlich in ,Bade-
anstalten. Bei Brausebädern in Fabriken benutzt man
vorwiegend solche für Einzelbrausen, mit denen sie dann
direkt vereinigt werden. Durch zweckentsprechende An-
ordnung der Ventile, von denen unbedingt das Wasser-
Ventil zuerst geöffnet und das Dampfventil zuerst ge-
schlössen werden muß, ivird ein Verbrühen der Badenden
vollständig unmöglich gemacht. In öffentlichen Bade-
anstalten kommen in Vereinigung mit Warmwasser-
reservoirs mit gutem Erfolge Apparate von großer
Leistungsfähigkeit zur Verivendung. Für kohlensaure-
haltige Heilbäder haben sich die Gegenstromapparate
besonders gut bewährt, da hier die Verluste an Kohlen-
säure ausgeschlossen sind.

Die Berechnung der Gegenstromheizflächen ist Sache
der Spezialfirmen, denen man natürlich bei Bestellung
ausführliche Angaben machen muß; diese müssen sich

erstrecken auf Verwendungszweck, Dampfart und'Span-
uung, Menge der zu erwärmenden Flüssigkeit, Zeitdauer
der Erwärmung, Anfangstemperatur und gewünschte
Endtemperatur des Wassers.

Soll mit der indirekten Erwärmung gleichzeitig die
Aufspeicherung eines größeren Wasservorrates verbunden
werden, so benutzt man ebenso wie bei der direkten Er-
wärmung Reservoirs oder Boiler; diese unterscheiden
sich — abgesehen von einigen Sonderkvnstruktionen —
von denen der direkten Wassererwärmung lediglich da-
durch, daß sie mit besonderen Heizkörpern ausgestattet
sind. Für die richtige Funktion und auch für die
Lebensdauer eines solchen eingebauten Heizkörpers, der
die verschiedenste Form (Heizschlangen, Heizröhren-
bündel rc haben kann, ist es von der größten Wichtig-
keit, daß er da, wo seine Wandungen als wärmeüber-
tragendes Mittel für das Gebrauchswasser dienen,
schnell, bequem und sicher gereinigt werden kann. Soll
dies überhaupt möglich sein, so müssen die Boiler stets
mit einem herausnehmbaren Deckel, zwecks vollständiger
Herausnahme des Heizkörpers, oder doch mit einem
hinreichend großen Handloch versehen scin. Natürlich
ist auf unbedingte Abdichtung dieser Oeffnungen ein
Hauptaugenmerk zu richten. Ein Herausnehmen des
Heizkörpers muß möglich sein ohne größere Demontage
der Verbindungsleitungen oder ohne gar ein Abnehmen
des ganzen Boilers zu erfordern. Die Außenflächen des
Heizkörpers müssen überall gründlich gereinigt werden
können, sie müssen also an allen Stellen dem Reini-
gungsinstrument leicht zugänglich sein. Besonderer Wert
muß auch auf eine gute und dauerhafte Beflstiguug und
Lagerung des Heizkörpers im Behälter gelegt werden.
Ist z. B. eine Heizschlange schlecht oder gar nicht ge-
lagert, so wird sie durch das bei der Erwärmung uno
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